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Amtlicher Teil .
Susbttdungslebrgsng für Gemeindepott-

zeibesmke.
— An der Karlsruher Polizeischule beginnt am 12 . Juli der

zweite Ausbildungslehrgang für Gemeindepolizeibeamte . Auch
»_ t an diesem Kursus wird eine größere Zahl von Gemeingepoli -
r { zeibeamten aus dem ganzen Lande teilnehmen . Es ist dies

ein Zeichen für daS rege Interesse , das die Kurse , die für vte
technische Ausbildung der Gemeindepolizeibeamten vom großem
Wert sind , bei den badischen Gemeindeverwaltungen finden .

* Frankreich und die Frage
des passiven Miderslands .
In einem englischen Blatt , im „Manchester Guardian "

werden bereits Mitteilungen Veröffentlicht über den In¬
halt des Fragebogens der britischen Regierung und
über dieAntw orten , die Frankreich angeblich darauf
erteilt habe. Soviel wir wissen , ist eine offizielle Ant¬
wort aber noch gar nicht erfolgt . Zum mindesten aber
konnte bas genannte Blatt vorgestern wohl noch nicht

! Kenntnis von 'Mi Einzelheiten einer solchen Antwort er¬
halten haben. Es ist also anzunehmen , daß es sich bei
der ganzen Veröffentlichung um einen Fühler handelt ,
den Frankreich auszustrecken beliebt, um die Stimmung
in England und in Deuttchland zu erkunden . Man möchte
in Paris offenbar gerne wissen , wie sich die deutsche öf¬
fentliche Meinung verhalten würbe , wenn dies oder jenes
von der französischen Regierung verlangt werde.

Sollte diese Auffassung richtig sein , so wollen wir un -
* serersoits der französischen Regierung gerne den Gefal¬

len tun und ihr sagen, wie das deutsche Volk über die
französischen Forderungen denkt. Diese Forderungen las¬
sen sich kurz zusammenfassen in dem Satz : „völlige
Kapitulation ohne irgend welche Garan -
tien von Seiten Frankreichs ! " Wir sollen mit
dem passiven Widerstand aufhören , ja , wir sollen sogar,
wenn auch nicht formell , so doch faktisch die Rechtmäßig¬
keit der Ruhrbesetzung anerkennen , — Frankreich aber
bietet demgegenüber nichts. Es bleibt bei seiner Ansicht ,
daß das Ruhrrevier nur nach Maßgabe derdeut -
schen Zahlungen geräumt werden könne , und zwar

! der deutschen Zahlungen , wie sie in dem Londoner
UI t i m a t um vom Mai 1921 festgelegt sind ,

j Schon vor einigen Tagen ist von englischer Seite ganz
unverblümt darauf hingewiesen worden , daß eine solche
Forderung bezw. Bedingung nichts anderes bedeute, als
eine verkappte Annektion des Ruhrgebiets .
Denn , da es natürlich Jahre und Jahre dauern wird ,
bis Deutschland alles bezahlt hat , wird Frankreich alle
diese Jahre lang im Ruhrrevier bleiben können, falls es
ihm gelingen sollte , jene Forderung bei seinen Alliierten
durckzzudrücken. Dem Friedensvertrag entspricht das na¬
türlich nicht . Die Tatsache der Besetzung des linken

^ Rheinufers und gewisser Brückenköpfe drückte ja
s bereits Frankreich bezw. der Entente die Garantien für
j die nächsten anderhalb Jahrzehnte in die Hand . Frank¬

reich hat eigenmächtig den Kreis dieser Garantien er-
; weitert , indem es das Ruhrrevier auch noch besetzte. Bis¬

her hat die Pariser Regierung überhaupt noch nie ihren
guten Willen zur Räumung der besetzten Gebiete zu er¬
kennen gegeben . Behauptet sie doch sogar , daß die auf
fünfzehn Jahre festgesetzte Frist der Besetzungsdauer noch
gar nicht zu laufen begonnen habe ! Man braucht sich

* also in Paris nicht zu wundern , wenn heute bereits die
ganze Welt dem Glauben zuncigt , Frankreich treibe am
Rhein und an der Ruhr ein hinterhältiges Spiel und
benutze den Friedensvertrag und die sogenannte Sank¬
tionspolitik nur .dazu, um sich ein für alle Mal

! in diesen Gebieten festzusetzen .
Um den Zeitpunkt , an welchem Deuttchland seine Re¬

parationen bezahlt hat , noch weiter hinauszuzögern ,
wird in der angeblichen Antwort der Pariser Regierung
sogar davon gesprochen , daß Frankreich pon Deutschland
auch eine Rückerstattung der Ruhrbeset »
zungskosten verlange . Diese Forderung zeugt von

> einer derarttgen Unverfrorenheit , daß wir es vorziehen,
j darauf erst gar nicht zu antworten .

Das eine ist jedenfalls klar : M passive Wider -
siand des deutschen Volkes gegen Unrecht und Verge¬
waltigung wird überhaupt nicht mehr aufhören , solange

d rucht Frankreich auch seinerseits Garantien bietet . Eine

Kapitulation auf Gnade und Ungnade uns zuzumuten ,
ist ein Unding . Das deutsche Volk und seine Regierung
wird sicherlich den passiven Widerstand gerne
aufhören lassen , wennFrankreich seiner¬
seits ganz bestimmte und ganz klar for¬
mulierte Zusicherungen hinsichtlich der
Räumung gibt . Ob nach erfolgter militärischer
Räumung irgend wie und irgend wo eine Art Kontroll¬
statton der Entente als solche errichtet werden kann, das
ist eine andere Frage , über die sich schließlich diskutieren
läßt . Das Rnhrrevier muß jedenfalls frei sein , wenn
das deutsche Volk seinen Reparationsverpflichtungen Nach¬
kommen soll. Urtd es ist erfreulich, daß heute die öffentliche
Meinung in England und wohl auch in der ganzen übri¬
gen Welt — mit Ausnahme Frankreichs natürlich— ein¬
sieht, daß es eine Verrücktheit ist , von Deutschland Re¬
parationszahlungen zu verlangen , solange das Ruhr -
revier , seine Wirtschaft und seine Bevölkerung von
Frankreich geknebelt und vergewaltigt werden .

Der französischen Regierung können wir nur eins er¬
widern . daß wir es ablehneu , jene brutalen
und einseitigen Forderungen zu akzep¬
tieren . Diese Forderungen werden von keiner Re¬
gierung in Deutschland unterschrieben werden können.
Es heißt, Deutschland und damit ganz Europa dem voll¬
kommenen Chaos ausliefern , wenn Paris bei diesen
Forderungen beharrt .

Politische Neuigkeiten .
Dcnts<Der IKeickstag.

Berlin , 6. Juli . Beginn 1 Uhr nachmittags. — Rach debatte-
loser Annahme eines Nachtragsetats für 1923 wird der Gesetz¬
entwurf über die Erhöhung der patentamtlichen Gebühre »
endgültig angenommen ebenso die Änderung der Rrchtsan »
waltsordnung . — Zur zweiten Beratung kommt dann der
Gesetzentwurf, durch den die Geltungsdauer der Bekanntma¬
chung über Maßnahmen gegen den WohnungSmangcl über den
30. Juni 1923 hinaus verlängert und in einigen Punkten ge¬
ändert werden soll. Darnach soll deutschen Flüchtlingen von
den Gemeinden bei Zuweisung Wohnungen vorzugsweise zu¬
geteilt werden. Das Gesetz wird nach kurzer Debatte auch in
dritter Lesung und in der Gesamtabstimmung angenommen .

Es folgt die erste Lesung des Antrags Bahr (Dem ) , Tremmel
(Zentr .) und Obermayer (Soz .) betrefffs Verdoppelung der
Wohnungsbauabgabe , die vom 1 . Juli 1923 bis 31 . Dezember
1924 auf 9000 Prozent des FriedensnutzungswerteS festge¬
setzt werden soll. Bekanntlich sind die Gemeinden berechtigt,
ihrerseits dazu noch mindestens denselben Prozentsatz zu er¬
heben, sodaß nach dem Antrag Bahr mindestens 18 000 Pro¬
zent herauskommen würden.

Abg. Bahr (Dem . : Die Geldentwertung hat den effektiven
Betrag deflen , was aus der Wohnungsbauabgabe erwartet
wurde , auf einen kleinen Bruchteil herabgedrückt . Unser
Antrag will einen annähernden Ausgleich schaffen .

Abg . Gntknecht (D . Nil . ) : Wenn das Geld auch immer mehr
entwertet wird, so muß man es doch vor allen Dingen haben ,
um es für die Wohnungsherstellung hergeben zu können. Auch
wir sind der Auffassung, daß die Zwangswirtschaft im Woh¬
nungswesen nicht einfach aufgegeben werden kann. Aber eine
gewisse Lockerung müßte sie erfahren . Wir lehnen den An¬
trag ab.

Abg . Eichhorn (Kam.) : Es war zugesagt, daß die Wohnungs¬
bauabgabe durch entsprechende Lohnerhöhungen für die ar¬
beitende Bevölkerung ausgeglichen werden sollte. Dieses Ver¬
sprechen ist nickt gehalten worden.

In zweiter Lesung und auch sofort in dritter Lesung wird
der Gesetzentwurf gegen die Stimmen der Deutschnationalen ,
der deutschen Volkspartei, Kommunisten und eines Teils des
Zentrums angenommen .

Hierauf trat das Haus in die zweite Beratung der Vorlagen ,
welche die Aufwertung der Verbrauchssteuern betreffen , ein.
Damit verbunden wird die Novelle zum KapitalverkehrSsteuer-
gefetz und zum Wechfelstrurrgefet̂ der Entwrf über die Er¬
höhung der Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Kör-
pcrschaftsteuer, sowie ein kommunistischer Antrag , der die Sach¬
werterfassung erreichen will durch eine Beteiligung des Reichs
mit mindestens 51 Prozent an allen Jndustrieunternehmungen
und dem Grundbesitz.

Reichsfinanzminister Dr . Hermes betont, die Lösung des
Problems der Wertbeständigkeit bei den Steuerzahlungen sei
dringend , aber außerordentlich schwierig . Die Bindung an ei¬
nen Index sei bei der Berfchiedenartigkeit der Einkommens -
entwicklung nicht möglich. Es kam darauf an, für die Voraus¬
zahlungen den richtigen Multiplikator zu finden. Dabei wurde
nach der Leistungsfähigkeit der Steuerzahler entschieden.
Mährend bei der Einkommensteuer das 25fache erhoben werden
soll , wird der Satz bei der Körperschaftssteucr auf das 35fache
erhöht. Die Forderung einer monatliche » Zahlung der Um¬
satzsteuer würde sich nur bei einer beschränkten Zahl von Be¬
trieben durchführen lassen . Das würde aber zu einer großen
Erschwerung des Einziehungsgeschäftes führen . Die Besitz¬
steuern müssen eingehend darauf hin geprüft werden, ob sie
die Steuerkräfte richtig ersoffen . Dieses Problem ist mit den
Wünschen des Entwertungsgesetzes noch nicht richtig gelöst.
Es ist dabei zu schonend vorgcgeangen worden. In einer Not¬

zeit wie wir sie jetzt durchmachen , werden wir auch an den
sogenannten „Scheingewinnen " nicht mehr Vorbeigehen können.
Die rechnungsmäßige Einbeziehung der Substanz wird sich
nicht vermeiden lasten, denn bei der Einkommensteuer ließ
sich die tatsächliche Kaufkraft der Gehälter und Löhne ja auch
nicht berücksichtigen . Im Herbst dieses Jahres werden wir
wesentlich schärfere Vorschriften vorlegen . Uber die Neuge-
staltung der Einkommensteuer finden gegenwärtig eingehende
Verhandlungen mit Vertretern der Wissenschaft und des prak-
tischen Wirtschaftslebens statt. Zur Vermögenssteuer mutzeine neue Veranlagung mit dem Stichtag deS 31 . Dezember1923 stattfinden . An diesem Stichtag soll der tatsächliche Ver»
mögensbestand sämtlicher Steuerzahler ohne Ausnahme fest-gestellt werden . Es ist nicht zu vertreten , die Gewerbetreiben,
den und Landwirte in einem Wirtschaftsjahr nach einem an .deren Stichtag als dem Kalenderjahr zu veranlagen . Dietvi:,

'
chaflichen Verhältnisse ändern sich so schnell, daß verschie-dene Stichtage nicht möglich sind.

Das zweite und wichtigste Problem ist die Bewertung. Wirkönnen uns nicht dauernd durch die Hoffnung auf eine Beste-
rung der Währung dazu verleiten lasten, hinter den zahlen,
mäßigen Ausdrucksformen der Gegenwart zurückzubleiben.Wir müssen uns auf die starke Entwertung der Mark ein¬
stellen und die steuerlich zu erfaffendenWerte nach dem am Stich,
tag ermittelten tatsächlichen Wert der Besteuerung zugrunderegen . Das wird "durch eine Novelle Hum Vevmvgenssteuerge-
setz

'
geschehen . Beim land- und forstwirtschaftlichen Grund -

besitz werden die 'Friedenswerte nach dem Wehrbeitrag zu .
gründe gelegt, und die inzwischen eingetrctene Preis - und
Wertentwicklung genau berücksichtigt werden. Nach dieser Neu-
regelung der Vermögenssteuer wird auch eine entsprechende
Überprüfung der Erbschaftssteuer schnell folgen . Wir künneir
so mit einern^ wesentlichen Mehrbetrag aus den Besitzsteuern
rechnen. Das 6,'ache des ZwangsanlrihebetragS wird sehr
stark überholt werden (Hört , hört !) . Die Besitzstenern werden
wir verdoppeln, die Börsenumsatzsteuer je nach den veränder -
ten Verhältnissen erhöhen. Die Verbrauchssteuern müssen der
Geldentwertung , besser angepatzt werden, denn der Gesamt¬
ertrag deckt heute nicht mehr di- Verwaltungskosten,. Ein Zah¬
lungsaufschub ist nicht mehr möglich, denn das Reich kann sichheute die Vergebung solch billiger Kredite nicht mehr leisten.Es ist ganz falsch , wenn man im Ausland das Steueraus -
kommen Deutschlands vergleicht mit dem solcher Länder, die
durch den Krieg weniger oder gar nicht gelitten haben. Die
Einkommensteuer hat im Jahre 1922 in DsutMand viele
Einkommen stark belastet, die im Auslande ganz steuerst ei
Ibleiben . Ein Vergleich zeigt, daß die deutschen Steuerzahlerweit stärker betroffen werden als die Bürger anderer Länder
(Beifalls).

Der 'Lohnstabilisierungsantrag wird mit Zustimmung der
Antragsteller bis zur Eamstagssitzung zurückgestellt .

Abg. Dr . Hertz (Soz .) : Der finanzielle Zusammenbruch
Deutschlands ist nicht allein durch den Versailler Vertrag und
die Reparationslasten verschuldet , sondern zum großen Teil
auch durch die Unterlassungssünden unserer eigenen Steuer¬
politik.

Abg. Höner (Zentr .) : Wir brauchen eine gerechte Anpas-
sung der Steuern an die Geldentwertung . Bei den indirek¬
ten Steuern ist das teilweise erreicht . Nachdem der Minister
den besten Willen bekundet hat , die Vermögenssteuer der Geld-

! entwertung anzupassen, kann man nichts gegen eine Anpassungder Verbrauchssteuern eimvendcn.
! Abg. Scholz (D . Wp.) : Der Besitz ist sehr gern bereit , auch'

schwere Lasten zu tragen , wenn dadurch wirklich die Lage ge-
! bessert würde und die Befreiung des deutschen Volkes von den
j Bestimmungen des Versailler Vertrages zu erlangen wäre.
\ Jedenfalls muß die Legende von der Steuerschru der Besitzen,
s den zurückgewiesen werden.
! Abg. Dr . Hclfferich (D .-Natl .) : Die katastrophale Umstellung

unserer Finanzen hat in dem Augenblick begonnen, wo di«
Pariser Bankierkonserenz durch Poincare auseinandergejagt

! wurde und damit jede Hoffnung auf eine Besserung der
i Mardwährung schwand , während sich immer deutlicher die Ab»
I sichten der Gewaltpolitik Poincares zeigten. Wir behalten uns
! unsere Stellungnahme z-u den Vorschlägen des Finanzministers

vor .
Abg. Kcinnth (Dem .) stimmt der Vorlage zu, weil sie wenig¬

stens « ine kleine Besserung der Finanzlage sichert.
Nach weiteren unwesentlichen Erklärungen der Bayerischen

Wolkspartei und her Kommunisten ist die Generalaussprache
beendet.

Die Einzelberatung wird auf Samstag vertagt . Außerdem!
wird am SamStag der sozialdemokratische Antrag beraten , der
von dem Schutze der Währung und der 'Schaffung wertbe¬
ständiger Löhne handelt .

Nächste Sitzung SamStag vormittags 10 Uhr . Schlüß 8 Uhr.

Der Reichstagsausschutz für Wohnungswesen bcbandclte die
Frage der Beschaffung von Holz für gemeinuüvige Bauweise.
Das Ergebnis dieser Beratungen faßte Reichsernährungsmini »
ster Dr . Luther dahin zusanimen, daß er auf Grund der AuS.
spräche und auf Grund der Anregungen von allen Seiten, ,
ehestens die Vertreter der Länder zusammenberufen werde , um
mit ihnen das ganze Programm eingehend durchzusprcchcn . Bet
diesen Verhandlungen werde er versuchen , „ ne Vereinbarung
zu treffen , die über die zunächst in Aussicht genommmenc Ve .
grenzung von 250000 Festmeter erheblich hinausgche, in der
Hoffnung , daß es schließlich doch noch) gelingen wird , mehr neue
Wohnungen zu erstellen als man jetzt annehme. Weiter werde
»nan sich mit den Ländervertrelcrn über die Methode auSein-
andcrzusetzen haben, wobei sich Herausstellen wird, ob auch ohne
Geldabgabe , die praktische Bedenken habe, ein Weg gefunden
werde , der wirkungsvoll der Förderung des gemeinnützige»
WohnungS .

" ues dient.

t



Die Entente vor der Entscheidung .
Paris . 7. Juli . PoincaL empfing gestern nachmittag den

englischen und nach ihm den amerikanischen Botschafter. In
Pariser politischen Kreisen nimmt man von diesen beiden Em¬
pfängen mit höchster Unruhe Kenntnis und erblickt in ihnen
Len Beweis , daß es England bereits geglückt sei , die Bereinig¬
ten Staaten zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen Frankreich
-u gewinnen. Man befürchtet, daß Baldwin nunmehr eine öf¬
fentliche Erklärung darüber abgebcn wird, daß Frankreich nicht
die Absicht hdbe , in der Ruhr - und Reparalionsfrage mit of¬
fenen Karten zu spielen. Eine derartige Erklärung Baldwins
wird für Mitte der nächsten Woche erwartet , bei welcher Gele-
S

enheit dann auch zugleich der von der englischen Regierung
trankreich vorgelegte Fragebogen der Öffentlichkeit übergebenwürde mit dem Bemerken seitens der englischen Regierung ,

Latz die französisch « Politik kein klares Bild der Beurteilung
gestattet . Verbunden mit einer derartigen Erklärung würde
natürlich auch eine Unterstreichung der englischen Auffassung
fein, wobei nach der Ansicht hiesiger politischer Kreise besondersper eine Grundgedanke der englischen Auffasiung hervorgerufenwerden würde , daß durch die Ruhrbesetzung die Leistungsfähig¬keit Deutschlands verringert wird.

In englischen Kreisen stellt man sich die Frage , welche Hal-
fttng Amerika zu einer eventuellen englischen Sonderaktion
einncbmen würde , besonders wenn England von Frankreich die
Bezahlung von desien Kriegsschulden an England fordert . Man
glaubt , daß die Regierung Amerika vor Bekanntgabe ihres
Standpunktes in der Reparations - und Schuldenfrage verstän¬
digen wird. Die Tatsache, daß der amerikanische Botschafterin London Harvey seinen Aufenthalt in Washington verlängernwird , wird dem besonderen Wunsche der englischen Regierung
zugeschrieben, die wünscht , daß Harvey in London sich befindet,wenn die englische Regierung gezwungen sein sollte, eine Son -
dcraktion zu eröffnen.

London , 6 . Juli . Der Parlamentssekretär des Departements
für den Überseehandel, Oberst Buckley , sagte in einer Rede
vor der Londoner Handelskammer , die Welt werde von einer
neuen großen Welle von Arbeitslosigkeit bedroht. Die schlechte
Lage des Handels sei nicht , wie vor zwei bis drei Jahren auf
wirtschaftliche, sondern auf politisch : Ursachen zurückzuführen.Die französische Regierung von der Verkehrtheit ihres Vor¬
gehens im Ruhrgebiet zu überzeugen , sei fehlgeschlagen . Heute
hohe man die Wahl, entweder so fortzufahren wie bisher , oder
mit Frankreich zu brechen . Es werde immer klarer , daß sehrbald eine Entscheidung erfolgen müsse . Inzwischen seien die
Aussichten zwar düster, aber noch sei nicht alle Hoffnung ge¬
schwunden .

Der Vorsitzende des Verbandes britischer Handelskammern ,Sir Arthur Balfour , sagte , zur Regelung der Schwierigkeitenmit Frankreich seien drei Dinge nötig : 1 . eine interalliierte
Feststellung der Hilfsquellen und versteckten Reichtümer Deutsch¬lands ; 2. eine internationale Föne beiderseits des Rheins ; 3.
Beschlagnahme der deutschen Zolleinkünfte und Erhebung von
Einfuhrzöllen , die in Gold zahlbar sind .

Der vormalige Privatsekretär Lloyd Georges , das Untcr -
hausmitglied Sir Edward Grigg , führte in einer Rede in sei¬nem Wahlkreis aus , die Schwiergkeiten mit Frankreich seien
nicht auf die Reparationsfrage zurückzuführen ; wenn es sich
nur um diese handelte , würde schon eine Regelung erreicht sein.
Frankreich fürchte, es werde, wenn es zulasse, daß Deutschland
sich erhole, durch die Hilfsquellen ,die Organisationsfähigkeitund die ständig wachsende Bevölkerung seines Nachbarn erdrückt
werden , ohne daß dieser es nötig hätte , einen Krieg zu begin¬
nen . Demgegenüber wolle Großbritannien Frieden und Wie¬
deraufbau . Wenn Frankreich weiterhin einen unparteiischen
Schiedsspruch ablehne , so müsse ihm gesagt werden, es solle
seinen Weg allein weiter verfolgen. Er hoffe, die Negierungwerde Frankreich gegenüber freundlich, aber sehr fest auftreten .

Brüffel , 7 . Juli . Man weiß, daß bei der Zusammenkunftvom 6. Juni in Brüssel Theunis Poincare erklärt hat , daß
Belgien entschlossen ist, den Kampf an der Seite Frankreichs
durchzuhalten. Er hat ihn aber gleichzeitig darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß die wirtschaftliche Lage Belgiens längst nicht
so befriedigend wie die Frankreichs ist und daß es infolgedessenim Interesse Belgiens liegt , daß man die durch die Besetzungdes Ruhrgebiets erössnete Krise nach Möglichkeit verkürzt. Die
Situation in Belgien ist seither nicht besser geworden. Man
sieht das in der Baisse des belgischen Franken nicht allein
gegenüber dem Pfund Sterling , sondern auch in seinem Ver¬
hältnis zum französischen Franken . Unter diesen Bedingungen
ist es nickt zweifelhaft, daß die ersten Bemühungen des bel¬
gischen Kabinetts in diesen Tagen darauf ausgehen werden,
zu einer schnellen Aktion zu treiben , sei cs, um den deutschen
Widerstand zu brechen , sei es, um die nötige Übereinstimmung
zwischen den Alliierten vorzubereiten . Die Arbeit Belgiensin den folgenden Tagen wird die eines Beschleunigers sein.

Obwohl es unrichtig ist, daß man in Brüssel daran gedachthat , eine Konferenz aller Hauptalliierten herbeizuführen , dürfte
nicht überraschend sein , wenn Herr Theunis sich bemühenwürde , in diesen Tagen Poincare von neuem zu treffen , um

d : e Zusammenarbeit der beiden Länder in dieser schwierigenStunde noch enger zu gestalten. Die belgische Kammer hatmit 94 gegen 63 Stimmen bei einigen Enthaltungen dem Ka¬
binett Theunis ihr Vertrauen ausgesprochen.

Die Ikubrpolitik Frankreichs.
Aus dem Ruhrgebiet wird berichtet : In Duisburg begab sicheine Abordnung , bestehend aus Vertretern der Stadtverwal¬

tung , der Justizbehörden und der Geistlichkeit in das Haupt¬
quartier des kommandierenden belgischen Generals begeben,um dem General das Bedauern über die jüngst erfolgte Kata¬
strophe bei Hochfeld auszusprechen und um die Befreiung der
Geiseln zu bitten . Der General hat es abgelehnt , die Abord¬
nung zu empfangen und ihr durch einen Offizier sagen lassen,eine Befreiung der Geiseln oder eine Erleichterung ihres Lo¬
ses, sowie eine Milderung der verhängten Strafmaß nah men
könne nicht in Frage kommen.

Die „Rheinische Tageszeitung " veröffentlicht eine Zuschriftvon fachkundiger wissenschaftlicher Seite über das Duisburger
Eisenbahnunglück, in der auf die Tatsache hingewiesen wird,vaß das Untergestell des gesprengten Wagens fast unversehrt
geblieben ist und daß auch die Gleise und die Brückenbahn
vicht beschädigt worden sind, daß dagegen der Wagenkasten
vollständig auseinandergeflogen ist. Es gibt — so heißt es
in der Zuschrift — nur eine einzige einwandfreie Erklärung
für diese Erscheinungen, nämlich die, daß eine Gasexplosionim Wagen erfolgt ist.

Mit welcher Brutalität von den Franzosen die Absperrungder besetzten von. dem unbesetzten Gebiet ohne Rücksicht auf die
hervorgerufene Lebensmittelkatastrophe gchandhabt wird, zeigtdie Tatsache, daß Milchtransporte in .das besetzte Gebiet nicht
hineingelassen werden . Ferner wird die Ein - und Ausreisevon Geistlichen, die Sterbenden die letzte Ölung bringen wol¬
len, verweigert . Ebenso sind Krankentransporte zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiet verboten worden , -was beson¬ders die ländliche Bevölkerung beim Fehlen ausreichender ärzt¬
licher Fürsorge hart trifft .

Durch Patrouillen , die die Straßensperre durchführen , wur¬
den in Duisburg ein Deutscher getötet und drei weitere ver¬
letzt.

In Essen wurde durch eine Parouille französischer Alpen¬
jäger ein Deutscher erschossen und einer schwer verletzt.

In einer in Barmen abgehaltenen Pressekonferenz hat sich
Regierungspräsident Dr . Grützner über die Sabotageakte ge¬
äußert . Er verurteilte sie, weil sie nur geeignet feien, Er¬
bitterung und Mißmut bei der Bevölkerung des besetzten Ge¬
biets hervorzurufen . Er wies aber zugleich darauf hin, daß
die Besatzungsmächte einen großen Teil Schuld trügen da¬
durch, daß von den Franzosen und Belgier , Waggons , die mit
Dynamit beladen und für Sprengungen in den Bergwerken
bestimmt waren , beschlagnahmt wurden, monatelang kaum
bewacht auf toten Geleisen stehen blieben . Dadurch haben Un¬
berufene sich leicht mit Sprengstoff versehen können. Dr .
Grützner betonte auch, daß die Kommunisten mit den belgischen
Kriminalbeamten zusammenarbeiten . Er erinnerte daran ,
daß neulich Kommunisten und belgische Geheimpolizisten , wie
ganz einwandfrei feshgestellt wurde, in einer Wirtschaft in
Duisburg den Plan besprochen haben , das dortige Rathaus in
die Luft zu sprengen.

Düsseldorf, 7 . Juli . Seit vorgestern sind alle Düsseldorfer
Zeitungen von den Bcsatzungsbehörden verboten worden . Die
von den Franzosen in deutscher Sprache herausgegebenen Zei¬
tungen werden kostenlos verteilt .

Wie weiter aus dem Ruhrgebiet gemeldet wird , entfalten die
französischen Besatzungstruppen in der Umgebung der neube¬
setzten Orte Westhofen und Hölzen eine besonders rege Pa¬
trouillentätigkeit . Über Witten wurde am 6. Juli der Belage¬
rungszustand verhängt . Die Bcsatzungsbehörden in Duisburg
haben die Ausweisung von 173 Eisenbahnern und 70 Zollbe¬amten verfügt . Ferner erhielten sämtliche Zollbeamte , etwa
800 , dxs Brückenkopfes Duisburg -Ruhrort den Ausweisungs¬
befehl.

Seit gestern nachmittag wird die Berkehrssperre auch von
den Engländern äußerst streng durchgeführt.

Bcndorf, 6 . Juli . Gestern abend erschienen zwei französische
Kriminalbeamte auf der hiesigen Stenerkaffe und beschlag¬
nahmten den Kassenbestand im Betrage von 21 Millionen
!Mark. Außerdem wurden ans dem Büro des Arbeitsnachwei¬
ses für Arbeiter bestimmte LöhnungSgelder in Höhe von etwa
72 Millionen Mark beschlagnahmt.

Rom , 6. Juli . Es verlautet , baß Monsignore Testa vo -nPapste beauftragt worden sei; Mer die wahre Ursache des
Eisenbahnunglücks bei Duisburg nachzufragen, da der Papstdie Darstellung , das Unglück sei nicht auf Sabotage , sondernauf Unachtsamkeit der Eisenbahner zurückzuführen , aus Grün ,den der Gerechtigkeit nicht ununtersucht lassen will .

Das Treiben der Nationalisten .
Berlin , 6. Juli . Der Sozialdemokratische Parlamentsdienstveröffentlicht von neuem Mitteilungen über Putfchvsrberei -

tunge « nationalsozialistischer Verbände. So bestehe in Stettinund anderen pommerschen Städten ein „Bund der Heimats¬
freunde" dessen Mitglieder , ausschließlich frühere Zeitfrei¬
willige, in Kompanien und Fußtrupps eingeteilt , die Aufgabeübernommen hätten , „im gegebenen Fall die öffentlichen Ge¬
bäude Stettins und anderer Städte zu besetzen und die geg¬
nerischen Führer zu verhaften .

" Mit den übrigen rechtsradi .
kalen Sport - und Jungsturmverbänden bestehe eine gemein¬
same pommersche Provinziälleitung , deren Führer der frühere
Kommandeur des Stettiner Wehrkreiskommandos, General¬
leutnant von HammersteinMesmold sei . In der Niederlau¬
sitz würden noch h:nte für verbotene Geheimorganisationen Mittel
der Kreiskassen verwendet . Der Korrespondent nennt den
Spremberger Landrat Wilkins als einen der leitenden Herren
des Niederlausitzcr Heimatbundes , dessen Ziele wie folgt zu-
sammcngefaßt werden : Wiederherstellung der Reichsgrenze
vom Aug . 1011 n . Zurückgewinnung der deutschen Kolonien, Er¬
zwingung einer Präsidentenwahl für den Platzhalter der spä¬
ter wieder zu errichtenden Monarchie, rücksichtsloser Kamvf
gegen die parlamentarische Parteiregierung , Ausschaltung der
Arbeiterführer , außerdem die Vorbereitung zur Wiedererrich¬
tung der Monarchie, des alten Heeres und der alten Kriegs¬
flotte.

Die Nachrichten dieser Art , in denen immer wieder von der
Beteiligung behördlicher Stellen und Reichswehrangehöriger
die Rede ist, häufen sich in der letzten Zeit immer mehr . Auf¬
fällig ist das gleichzeitige Wiederhervortreten der verbotenen
Organisationen in räumlich weit anseinanderliegenden Teilen
des Reiches. Die „Franks . Ztg .

" erinnert dabei auch an die
kürzlich gemeldeten Vorgänge in Aschaffenburg und Umgebung,
wo förmliche Stammrollen ausgestellt und regelrechte Gelände -
Mungen abgehalten werden .

Kurze Nachrichten .
Berlin , 7 . Juli . Bei dem päpstlichen Nuntius Pacelli fano

ein Frühstück statt , zu dem Reichskanzler Or .Cuno , Reichsaußen¬
minister von Rosenberg, Reichsarbeitsminister Brauns , der
Führer der Zentrumspartei Marx , ferner von der Reichskanz¬
lei Herr von Bibra und vom auswärtigen Amt der Referent
für vatikanische Angelegenheiten Freiherr von Ow -Wachen-
dorf, erschienen waren . Durch die vorzeitige Veröffentlichung
der Jnstruktionsdepesche an den Nuntius , die in Nom bekannt
gegeben -wurde, als sie in München noch keine 12 Stunden
eingetroffen war , ist die Aufgabe des Nuntius jedenfalls er¬
schwert , denn schon haben einzelne deutschnationale Blätter
die Dinge so hingestellt, als ob der Papst der deutschen Ne¬
gierung vorschreibe , was sie zu tun habe. Niemand wird mehr
als gerade Nuntius Pacelli bedauern , daß zu einer solchen
Stellungnahme ein Vorwand gegeben wurde und man darf
hoffen, daß dies an der ruhigen Würdigung der päpstlichen An¬
regung von seiten der Reichsregierun nichts ändert .

Berlin , 6 . Juli . Wie der preußische Minister des Innern
mitteilt , ist durch Entscheidung der Film -Oberprüfungsstelle
die öffentliche Vorführung des Bildstreifens Hindenburgs Ost-
preutzenreise", der von der Industrie Film A .-G. hergestellt
worden ist, endgültig im ganzen deutschen Reich verboten
worden.

Hamburg , 6. Juli . Der Norddeutschen Mission ist cs ge¬
lungen , die Erlaubnis zu erhalten , drei ihrer alten Missionare
auf ihre Stationen nach Togo zurückzuschicken.

München, 6 . Juli . Der „Fränkische Volksfreund " in Würz¬
burg und die „Fränkische Tagespost" in Nürnberg , beides so¬
zialdemokratische Blätter , sind auf 8 bezw . 5 Tage wegen der
Wiedergabe eines Artikels der Frankfurter „ Volksstimme" über
„Hakenkreuzler-Mobilisierung im Aschaffenburger Bezirk" ver¬
boten worden.

Berlin , 7. Juli . Tie Zahl der Streikenden in der Berliner
Metallindustrie beträgt über 90 000 . Unter diesen Werken be¬
finden sich alle Berliner Großbetriebe mit Ausnahme der
A .E.G . Die Ausführung der Notftandsarbeiten ist sichergcstellt .

Müncbener Ausstellungen und Feste .
Kunst und Kunstgewcrbe — Theater und Film — Industrie —

Turner und Sport — Hofchaisen .
München, Ende Juni .

Die Pomologie hat die merkwürdige Erfahrung verzeichnet,
daß Kulturobstbäume , die krank oder vielleicht durch Hasen be¬
schädigt worden sind, kurz bevor sie umstehen und zugrunde
gehen, noch einmal reichste Blüte entfalten . Dieses fast tra¬
gische Bild aus der Natur wird ein eingefleischter Pessimist im
Sommer 1923 auf München anwenden , das an künstlerischen,
industriellen , sportlichen und sonstigen .^Attraktionen " so viel
bietet , daß man meinen könnte, es gehe über unsere Kraft .
Denn auf der anderen Seite scheint gerade die deutsche
Volksnot in München einen Gipfel erreicht zu haben , von
dein wir vergeblich nach einem gang - oder auch nur kletter¬
baren Abstieg zu einer gedeihlichen Wirtschaft und Politik
suchen . Während hier der Uberschuß in der Zahl der Ge¬
burten Mer die Zahl der Sterbefälle z . B . im Jahre 1920
fast 4000 erreichte und 1922 noch 1766 betrug ist die Zahl der
Lebendgeborenen in München in den letzten 'Monaten unter
die Zahl der Sterbefälle gesunken. Während auf den jetzt
wieder schön gepflegten Promenaden eine selbst in den besten
Friedens -Frcmdcn -Eommern kaum gesehene Menge elegante¬
sten Publikums , die Mehrzahl Ausländer , flaniert und es in
den vornehmen Gaststätten und Vergnügungslokalen hoch her-
gcht. harren schon am Abend ganze Züge von Frauen und
Kindern vor der „Freibank " , wo die Stadt minderwertiges
Fleisch zu ermäßigtem Preis äbgibt, und warten auf dem
zugigen Platz die ganze Macht hindurch, um gm Morgen ein
Stückchen schlechtes Fleisch zu erkämpfen. . . .

Aber die Pessimisten sollen nicht recht behalten ! Der Som¬
mer 1623 muh uns ein Zeichen des ungebrochenen Lebens¬
mutes , der Tatkraft und Schaffensfreude bleiben, die den
deutschen Süden und seine schöne Hauptstadt an der Isar be¬
seelen . Woran wie hier immer die bildenden Künste , Theater ,
Musik und a -s neuer , noch nicht genügend gewürdigter Bruder ,der F i l m .

In den gewaltigen Räumen des Glas Palast es ist die
groß * Münchener Kunftausstei -lung eröffnet, die
das ^eugenössische Kunstschaffen mit mehr als 2700 Werken

vertritt . Die Münchener Künstlergenossenschaft, die

alte und neue Sezession, „Der Bund "
, „Die Bayern ", „Die

Luitpold -Gruppe "
, „Die freie Ausstellung "

, der „Verein Mün¬
chener Aquarellisten ", der „Verein für Originalgraphik "

, der
„Kunstgcwerbeverein" , die „Architektur" und der „'Süddeutsche
Jllustratorenverband " vereinigen ihre besten Leistungen in
diesen Räumen ; auch den Kopien, die früher auf der Galerie
ein wenig beachtetes Dasein fristeten, ist ein großer Saal
eingeräumt . Kommt doch in unserer Zeit des Niedergangs
und der kulturellen Verwirrung der Kopie alter Meisterschaft,der Anregung durch meisterliche Tradition , besondere Bedeu¬
tung zu . Unter den heuer weniger vertretenen Sammelaus -
stcllungen einzelner Künstler begrüßen wir den Schlachten¬
maler und trefflichen Illustrator Anton Hoffmann ,eine Anzahl von Studien M . Gaisfers,FritzErler und
Becker Gundahl . Von dem verstorbenen Plastiker Char¬
les Jäckle sehen wir eine Reihe seiner lebensvollen Bild¬
nisbüsten . Die Plastik ist überhaupt mit originellen , packenden
Werken reichlich erschienen . Der Gesamteindruck der locker und
liebevoll gehängten Ausstellung, erhebt sich über manche ihrer
Vorgängerinnen durch einen besseren Durchschnitt gefälliger ,
ja mit anregender Frische uud zurückhaltender „Manier " ge¬
malter Wilder. Neben unseren Altmeistern wie Baierl , Bol-
giano, Kalman , Gerhardinger , Habermann , Zügel , Herterich,Stuck, Hengeler, Samberger , Diez, Schramm -Zittau , Win-
teritz, Feldbaupr , kommt wieder mancher „junge ", dem der
persönliche Ausdruck noch über alles geht, auch Mer die Gren¬
zen der Logik . Aber felöft der Subjektivismus und extreme
Expressionismus scheint allmählich Wasser in seinen gährenden
Most zu tun . Rur Wenige Bilder scheinen aus dem Geiste
geboren , der Welt , Wahrheit und Schönheit verneint , um
nur sich selbst zu bejahen. Vielleicht hat auch mancher einge-
schen , daß Epukgestalten , bei denen der kaufkräftige Laie nur
den Dreck und nicht das Feuer erkennt, keine Lebensexistenz
gewähren . Dagegen erblickt man jetzt schon wenige Wochen
nach der Eröffnung der Ausstellung im Glaspalast , unter
einer überraschenden Menge von gefälligen Kunstwerken i<r.
Zettel „verkauft " und die Preise , die anstands 'os bezaklt
werden, sind derart , daß z . B. wir Schriftsteller ur .sere Kol¬
legen von der anderen Fakultät nur beglückwünschen firrtr .

Biel verkäufliche und kaufenswerte künstlerische und kunst¬
gewerbliche Arbeiten zeigt uns auch die Münchener „E d e l -
,m e s s e "

, die sich in einem architektonisch und raumkünstlerisch

hervorragenden Villenprachtbau, dem ehemaligen „Neuberg-
, Hausen " im Nordosten, aufgetan hat . Unsere sommerlichen

Bühnenfe st spiele sind aber immer noch die anziehendste
Münchener Kunstausstellung . Die heurigen Opcrnfcst -
spiele der Bayerischen Staatstheater verheißen in der Zeit
vom 1. August bis 26. September neben Richard Wagner und
Mozart unier der Führung unseres tatkräftigen General¬
musikdirektors Hans Knappertsbusch (als Gast auch
(Dr . Karl Muck ) Meisterwerke von Richard Strauß und
Hans Pfitzner . Sonderausführungen des StaatS -
schauspiels , das sich unter der Leitung des Generalinten¬
danten Dr . Karl Zeitz auf eine lange ersehnte, fast über -
ragende Höhe erhoben hat , bringen im „National " -, „ Resi¬
denz" - und „Künstlertheater " Hebbel, Shakespeare , Lessing,
Caldcron und auserlesene moderne Lustspiele. In unserem
sehenswerten Theatermuseum , der edlen Stiftung Klara
Zieglers , ist zurzeit ein höchst beachtenswertes Theaterprojckt
des Reformers T e i ch l i n g e r und Architekten Rosen -
bäum ausgestellt . Teichlinger will den trennenden Bühnen¬
rahmen beseitigen, der aus unkünstlerischen, rein gesellschaft¬
lichen Gründen in den letzten Jahrhunderten um das Bühnen¬
bild gelegt worden ist und die Dimensionen , den Rhythmus
des Spiels um seine volle Auswirkung gebracht hat . Er legt
die Bühne inmitten der Zuschauer, die Trennung dom Zu¬
schauer ist durch eine um die Bühne aus Versenkungen ge¬
bildete breite Stufe , eine Brüstung und durch die L i ch t w i r -
kung der Scheinwerferbeleuchtung geplant . Das mit großer
Sachkunde erdachte und im einzelnen übersichtlich ausgrarbei -
tete Projekt überragt wohl alle neueren theaterreformrtoci -
schen Versuche durch seine Originalität ; >es bietet den heute
ganz besonders schwerwiegenden Vorzug der geringsten Bau -
und Betriebskosten.

Trotzdem muß sich die Theaterbaulust in nächster
Zeit wohl — auf das florierende L i ch t s p i e l be¬
schränken, das allein noch über die notwendigen Valutakapi¬
talien zu verfügen scheint . So wird in Schwabing ein neuer
Kinopalast, ein Lichtspielhaus für 1400 Sitzplätze errichtet, das
man ncch in diesem Jahre dem Betrieb Mergcben zu kön¬
nen hofft. Die Münchener Filmindustrie hat sich
unter 1«r zielbewußten und kapitalkräftigen Führung unsere-
zweitgrößten deutschen Filmkonzerns , der Münchener
Lichtspielkunst A .-G . ( „Emelka "

) allmählich nicht nur
den deutschen , sondern den Weltmarkt erobert . Monn -



6. Allst , Die heutigen Verhandlungen im Reichs-
kiuanzminyterium mit den Spitzcnorganisationen der Reichs »
»rbeiter haben in später Abendstunde zu einer . Einigung ge»
» tat In Ortsklasse A soll der Stundenlohn ohne Ortslohn¬
eulagen für Handwerker 8288 Mark , für die ungelernten , .SU»
Intet 7689 Mark ab 1 . Juli betragen . Die Höchstgrenze der
jHrtslohnzulagen beträgt 50 Prozent . Die Verhandlungen über
»je Bezüge der Reichsbeamten und Angestellten werden morgen
Mumitiag geführt . Die eingeleiteten Verhandlungen über die
Mrhaltung des Lohnwertcs sollen fortgeführt werden.

Dadiscbe Llebersicbt.
Kadiscber Landtag .
Das Landeskirchensteuergesetz,

>»ie eS von der Regierung abgeändert und in der vorigen
Bienstagnummer von der „Karlsr . Ztg .

" im Text und in der
Begründung veröffentlicht worden ist . hat der Haushaltsaus »

Kuh am Mittwoch verabschiedet. Der Berichterstatter , Abg.
ayer-Karlsruhe , gab noch folgenden Antrag des O berkirchen -

rates bekannt:
»Art . 14 des Landeskirchensteuergesehes vom 30. Juni 1923

erhält als Absatz 2 und 3 folgende Zusätze:
Wenn zurzeit der Erhebung der allgemeinen Kirchensteuer

«ine erhebliche Verschiebung des Geldwertes gegenüber dem
Ende des Veranlagungsjahres der als Ursteucr maßgebenden
Einkommensteuer und dem Stichtag ' der Grund - und Gewerbe¬
steuer eingetreten ist . so kann das Kultusministerium für die
»orschüßliche sowie für die endgültige Erhebung der Steuer
«ine Entwertungszahl festsetzen, mit der die von den einzel¬
nen Religionsgesellschaften beschlossenen Steuersätze zu verviel¬
fachen sind .

Die Entwertungszahl ist für alle in dem betreffenden Jahr
allgemeine Kirchensteuer erhebenden Religionsgesellschaften
einheitlich festzusetzen und darf das zehnfache — falls die maß¬
gebenden Ursteucrn sich bei der Einkommensteuer nicht auf das
Veranlagungsjahr des Vorjahres / bei der Grund - und Ge.
Iverbesteuer nicht auf die dem letzten Stichtag derselben ent¬
sprechende Veranlagung , sondern auf ältere Steuergrundlagen
beziehen, das fünfzigfache — des in Absatz 1 bezeichneten
Höchststeuersatzes nicht übersteigen. Sie kann für die Reichsein,
kommensteuer und für die Landessteuer vom Grundvermögen
und Gewerbebetrieb verschieden hoch bemessen werden."

Der Antrag wurde mit 14 gegen 5 Stimmen , ebenso die Re¬
gierungsvorlage mit der gleichen Mehrheit angenommen . Ein
demokratischer Antrag , auf das lOvfache zu gehen, erfuhr Ab¬
lehnung mit 10 gegen 7 Stimmen . Ebenfalls abgelehnt wur¬
den zwei sozialdemokratische Anträge , von denen der eine die
Streichung des ganzen Artikels 14 des Landeskirchensteuerge-
setzes verlangte , damit die Kirchensteuern in beliebiger Höhe
festgesetzt werden können, und der andere sozialdemokratische
Antrag , welcher die Streichung des PassuS der Vorlage , daß
die Erhebung des lOsachen des Höchststeuersatzes nicht über¬
schritten werden darf , angenommen wissen wollte.

Aus den vorgenommenen Abstimmungen ergab sich die Stel¬
lungnahme der einzelnen Parteien . Das Unterrichtsministe¬
rium beklagte den Umstand, daß die Steuerkataster zur Erhe¬
bung der Kirchensteuer immer noch nicht vorliegen . Das Ge¬
setz bedeutet einen Fortschritt ; die Entwertungszahlen ermög¬
lichten erst die Vorschußzahlung an die Kirchengemeinschaftcn.

Lin .Verfahren wegen Gebeimbnndelei .
Lörrach, 7 . Juli .. Aus der Vorgeschichte des Strafprozeßes

Rüdiger ging ein Ermittlungsverfahren gegen etwa 16 Per¬
sonen hervor, die an . den Umtrieben der in Baden verbotenen
nationalsozialistischen Partei verdächtig sind . Die Akten über
das Ergebnis der Voruntersuchung befinden sich in Händen des
Reichsanwalts in Leipzig, der darüber entscheiden wird , ob zur
Aburteilung der Staatsgcrichtshof oder das Landgericht Frei -
Wohnungsbaues dient.

Mas muh ich an Modnabgabe zahlen ?
Darüber zerbrechen sich heute viele die Köpfe. Die (gelinde

ausgedrückt) wenig geschickte Aufstellung des FovderungszettelS
der Stadthauptkaffe Karlsruhe über Wohnungsalbgabe im
Rechnungsjahr 1923 ist allerdings nicht geeignet, in Verbin¬
dung mit der in letzter Zeit erschienenenBekanntmachung des
Oberbürgermeisters Klarheit über obige Frage zu gewinnen .

Man wird bei logischem Denken davon auszugehen haben.
Laß die Abgabe für den Zeitraum eines Jahres ( nämlich
1 . April 1023 bis 31 . März 1924 ) berechnet ist . Daraus
ergibt sich sofort das eine, daß als Monatsbetreffnis ( nicht zu
verwechseln mit den in dem Forderungszettel angegebenen
Monats -Zahlungsraten ) ein Zwölftel der Jahrkssumme
zu rechnen ist . Nach der Bekanntmachung des Oberbürger¬

meisters vom 26. Juni 19^3 ist die Abgabe vom Juni . an
falsa für 10 Monate des obengenannten jährlichen Erhebunzs -
zeitraumch am 100 Prozent erhöht worden . Beträgt , also sie
Gesamiabgabe beispielsweise «ach dem Forderungszettrl
120 000 Mark , so sind zunächst für die Monate April und
Mai 3 X 120000-

yy
- — 20000 Mark und für Juni 1923 biS

mit März 1824, (sinh 10 Monate ) — 10 X 200 OOP * _ 166 666
Mark , im ganzen also 186 666 Mark zu zahlen . Dies die Be¬
rechnung der Abgabe nach bisher gewohnten Grundsätzen .

Die Methode der Stadt Karlsruhe beliebt aber in ihrem
Wohnungsabgabe -Forderungszettel und dazu gehöriger Be¬
kanntmachung folgende Zahiungsweise vorzuschlagen:

Fällig am ursprünglich nach der Bar oppelung
Mm 1 . Juni an

31 . Mai 1923 150 v. H .
jt

15 000
Jt

15 000
30. Juni 150 “ IT =r 15000 30 000
31 . Juli 100 T ff — 10000 20 000
31 . Aug. 100 _ 10000 20000
30. Sept . 100 ** rr — 10 000 20 000
31 . Ott - 100 rr *r 10000 20000
30. Nov . 100 pr rr = 10 000 20000
31 . Dez, 100 _ — 10 000 20 000
31 . Jan . 1924 100 rr rr = 10000 20000
28. Febr . 100 rr *r = 10 000 20 000
31. März 100 * * — 10000 20 000

zus. 120000 225000
In der Bekanntmachung heißt es nämlich im zweiten Satz :

Die monatliche Abgabe beträgt hiernach für den Monat Juni
1823 anstatt 150 v . H . des Steuerwerts 300 v . H . , für die fol¬
genden Monate anstatt IM v . H .. 200 v . H . des Steuer -
Werts.

Bei der eingangs erwähnten Berechnung beträgt somit die
Wohnungsabgaöe im Jahr 186666 M ., nach der zweiten (in
weiten Kreisen angefochtenen) dagegen 226000 M . Was ist
richtig?

Der verhängnisvolle Irrtum liegt m. E . darin , daß wie
oben schon angedeutet , zwischen Monatsbetreffnis der Abgabe
überhaupt und Monatszahlungsbetreffnis nicht unterschieden
wird . Wenn die Bekanntmachung im zweiten «Satz von „mo¬
natlicher Abgabe" spricht, so ist darunter der auf einen Mo¬
nat (also ein Zwölftel des JahresbetragH entfallende Betrag
zu verstehen und nichts anderes . Daß die Bekanntmachung
schlankweg die Erhöhung von IM Prozent auf die von der
Stadt beliebig festsetzbaren MonatszahlungSbetreffnisse an¬
wendet, führt zu dem Abweichenden Jahresergebn -is.

Es wäre erwünscht, wenn von maßgebenden Kreisen alsbald
der Stadt Karlsruhe zu Hilfe geeilt würde , um für die Be¬
völkerung in einwandfreier Weise festzustellen, was nun
eigentlich an Wohnungsabgabe von Rechtswegen auf Grund
der Erhöhung zu zahlen ist.

Durch den Anreiz zu Vorauszahlungen bei solch zweifelhaf¬
ter Aufforderung zur Zahlung ist das Kassen- und Abrech-
nungswescn über diese Abgabe für die damit betrauten Stellen
wahrlich gründlich „verkorkst " . Die Zahlungspflichtigen sind
aber daran nicht schuld. '—1.

* Nämlich der um die Monatsbetreffnisse für April und Mai
gekürzte, aber dann verdoppelte Jahresbetrag : (120 000
—20 000) X 2 — 200 000 .

Naturgetreu wiedergegeben.
Der Schriftsteller Adam Röder läßt sich neuerdings über die

Deutschnationalen folgendermaßen aus :
„ . . . Die Intelligenz in den ehemals konservativen Kreisen

hat völlig abgedankt. Professoren, Akademiker , Pfarrer , Adlige,
Studenten , höhere Beamte haben sich — weil der Umkreis ihrer
Macht- und Einflußsphäre durch die heutige Entwicklung ein,
geengt erscheint — jedes gerechten und sachlichen Urteils bege¬
ben und folgen, von Instinkten getrieben, den rohen Einpeit¬
schern einer billigen Demagogie, die sich vornehmlich an einem
auf anständige Menschen ekelhaft wirkenden Antisemitismus
berauscht. Daß Geister , deren moralisch -e Brüchigkeit für jeden
Unbefangenen auf der Hand liegt, wie Reventlow , Wnlle , Din¬
ier , Kunze, Maurcnbrecher und der in jeder halbwegs normal
nationalen Geistesverfassung unmögliche Hitler ausgerechnet
rechts eine Rolle spielen können , das beweist mehr als alles
andere ein Zurückebben der deutschen Geistigkeit aus der
Sphäre der Gerechtigkeit und des Idealismus in die Niederung
triebhafter Instinkte . . . . Was sich heute als „ Rechte " auftnt .
ist billiger Opportunismus , Schlagwortpolitik der Gasse, Res¬
sentiment der politisch , sozial und wirtschaftlich Disqualifizier¬
ten und Kulisse der im Kapitalismus investierten skrupellos
vordringenden Großindustrie .

"
Der Karlsruher „Volksfreund" bemerkt dazu : Herr Röder

bezeichnet sich heute och als einen guten Konservativen , er
muß also besser als irgend jemand sonst die Führer der Partei
kennen. Wer aber das Gebühren der I) . Mäher , Mager ,

Mentale Filmkunstwerke, wie „Monna Vanna ". „Der Favorit
her Königin", „ Natan der Weise"

, die von .der „Emelka" mit
ungeheurem materiellen und künstlerischen Aufwand hergestellt
wurden , bilden eine „Münchener Kunstausstellung " für sich.
Wenn gegenwärtig auf dem ausgedehnten Aufnahmegebäude
der „ Emelka" im Isartal für einen neuen Großfilm „Der Löwe
von Venedig" das alte Venedig mit seinen malerischen Ka¬
nälen und aus der ( mit Hochquellwasser gefüllten ) Lagunen
aufsteigenden Palästen «emporgezaubert steht, so braucht kein
Verehrer der Perle der Adria und der Hochrenaissance die
Reise nach München zu tun , um das Wunderwerk des Emelka-
architekten Willi Reiber zu bestaunen . In ein paar Monaten
kann er in Karlsruhe , Königsberg , Newyork und Tokio das
historisch getreue Emelka- Benedig vor sich sehen, wie cs im
Lichtbild, von einem leidenschaftlichen Renaissancedrama durch¬
pulst, wieder auflebt .

Der nüchternen, kunstlosen Industrie ist im Gegensatz zu
dem modernen Theaterzauber der Filmindustrie die 1 . In «
dustricdauerausstellung gewidmet, die im Osten
Münchens , auf einem Gelände an der Balanstratze eröffnet
worden ist . Sie soll den Käufern unsere Jndustrioerzcugriisse
jund BczugSmöglichkejten vor Augen führen und auf diesem
Wege unseren Handel in das Ausland besonders nach dem
Osten und Süden neu beleben. Der deutsche Jndustrieverband
beabsichtigt diese Ausstellung , die heute «etwa 50M Quadrat¬
meter einnimmt , auf den Riesennmfang von 150 0M Quadrat -
Meter zu erweitern .

Ein Vorläufer des in München stattfindenden 13. Deut¬
schen Turnfestes , ist die Turn -- und Sportfach »
ausstcllung im Ausstellungspark . Hier finden die Ver¬
treter und Freunde der Leibesübungen die allmähliche Ent¬
wicklung des Turn - und Sportgedankens mustergültig , veran¬
schaulicht , zugleich mit einer zweckdienlichen Übersicht über die
großen Fortschritte in der Herstellung von Turn -, Spiel - und
Sportgeräten .

Firm Schluß sei noch eines wohl einzig dastehenden neuen
Museums in München gedacht . In der ehemaligen Hofreit -
lchule , dem klassischen Prachtbau Klenzes , hinter den Staats -
sheatcrrr und der Residenz, hat man das gesamte herzogliche.

kurfürstliche und königliche Hoffuhrwesen von der acht-
spännigen Krörmngskarosse bis zum bescheidenen Jagdivagen
des alten Prinzregentcn Luitpold und dem Prunktotenwagen
ausgestellt . Diese Chaisen- Schau ist in kulturgeschichtlicherBe¬
ziehung sehr reizvoll. Dr . F r i e ü r r ch M ö h l.

Besitzt Doaaueschingen bereits im Musikleben der Gegenwart
einen guten Klang, so hat es jetzt auch auf dem Gebiet der
bildenden Kunst einen erfolgreichen Schritt getan durch die
Ausstellung moderner Graphik aus Donnueschinger Privatbesitz
und dem F . FürstrnbergischenKupferstichkabinett. Auf Anregung
des dort wohnhaften Malers Erwin Heinrich, der auch die Aus¬
wahl und Anordnung getroffen hat, wurde die Ausstellung
vom Donaueschinger Verkehrsverein im Kurhaus veranstaltet .
Mit Thoma und Steinhaufen beginnend, bietet sie in den 150
Blättern einen interessanten Ausschnitt aus der Entwicklung der
Graphik mit qrößtenteils ganz hervorragenden Werken der füh¬
renden Graphiker.

Leitschrittcnschau .
Europäisch« Gespräche , Hamburger Monatshefte für aus¬

wärtige Politik, herausgegcken von Professor Dr . A. Men¬
delssohn Bart Holdy . Verlag der Deutschen Verlags -
Anstalt , Stuttgart ; l . Heft Juni 1923, 88 Seiten , 30M M . —
Inhalt : Mahnung an Europa : Äußerungen von
G . W . I . Bruins , Joan Mary Frh , Dves-Guyot , Jean Longuct »
Robert Piloty , W . Simons , N . Söderblom , Eh. Trevelyan ,
Frhr . von Wrede. Europäische Politik von A . Men¬
delssohn Bertholdh. Der Rappallo - Vertrag von
Asekretis. Dokumente : Die englisch-deutsche Bagdad¬
konvention von 1914 (Friedens -Enzyklika des Papstes ) ; Rede
des amerikanischen Vertreters Boyden in der Reparations¬
kommission (Erklärung der finnischen Juristen gegen die Ruhr¬
aktion ) ; Notenwechsel der Schweiz u . Frankreich in der Zonen¬
frage . Besprechungen: Die große Politik der europ . Kabinette
1870—1914 ( Gooch, History of Modern Europe ) Bakers Wilson¬
buch (Die Mmoiren Giolittis ) . Bibliographie der Neu¬
erscheinungen zur Außenpolitik Januar bis März .

Schmidt-Dr«tt«u ufw. z. B . im Landtag - bei . jeder Sitzung der«
folgt, der muß bestätigen, daß an der Röderschcn Charaktcrisie.
rung der Deutschnationalen Partei und deren Führer aber auch
nicht das Tüpfelchen auf dem i fehlt. So sind sic, wie Röder
sie schildert.

Hrurze Oachrichten aus Vadcn.
* Nr . 32 des Badischen Gesetz - und LcrordnungL-Blatte »

hat folgenden Inhalt : Gesetz : über die Änderung des Hinter .
legungSgcfctzcs. Wekanntmcckruiig und «Verordnung : des Mi-
nifteriumS der Finanzen : GeldcntwcrtuiigSzufchläge zu den
Vorauszahlungen auf die Grund - und Gewerbesteuer für das
Rechnungsjahr 1923 ; des Ministeriums de: Juncru Gebühren
der Leichenschaucr.

DZ . Bon der badischen Textilindustrie . Die Lohnvcrhand.
Inngrn für die erste Julihälste führten am 5. d . M . zu keinem
Abschluß , trotzdem in den Verhandlungen bereits Lohnangcbote
gemacht worden waren , die höher waren als die Löhne , die .in
der übrigen süddeutschen Textilindustrie in Württemberg und
Bayern für die gleiche Zeit nach Vereinbarung mit den gleichen
Gewerkschaften bezahlt werden. In den Verhandlungen waren
von Arbeitgcbcrseite verschiedene Vorschläge dahingehend ge¬
macht worden, zur Vermeidung der Entwertung des Arbeits¬
verdienstes eine schnellere Auszahlung des verdienten Lohnes
alsbald nach jeder Arbeitswoche zu ermöglichen . Leider haben
auch diese Vorschläge infolge des Scheiterns vcr Verhandlungen
vorerst zu keinem Ergebnis geführt . ,

Bruchsal, 6 . Juli . Die Nebenbahn Bruchsal—Menzingcn ,
die vor einigen Monaten ihren Sonntagsbctrieb eingestellt
batte , ist durch den umfangreichen Kirschenversand aus den
Kraichgauorten genötigt, an den Sonntagen im Juli zu ver¬
kehren. Dagegen liegt die Nebenbahnlinie Bruchsal—Hilsbach,
die durch eine weniger kirschenreiche Gegend zieht, auch weiter¬
hin Sonntags still .

DZ . Kehl, 6 . Juli . Der Gastwirt Max Fladt von hier badete
mit einem Freunde beim Schloß -Jockelskopf , als französisches
Militär von einer Brückenschlagübungin den jenseitigen klei¬
nen Rhein zurückkehrten . Bei der Einfahrt kippte eines der
Boote um , wodurch drei Soldaten in ernste Lebensgefahr ge¬
rieten . Dem mutigen Verhalten des Gastwirtes Fladt gelang
es , zwei der Soldaten zu retten , während der dritte selbst das
Ufer erreichen konnte,

DZ . Offrnburg , 6. Juli . Die Berkchrssperre auf der Land¬
straße Offcnburg —Appenweier ist wieder aufgehoben worden.
Der Verkehr mit den Gemeinden Elgersweier und Windschläg
ist wieder frei .

DZ . Schopfhcim, 5 . Juli . Der Bürgerausschuß genehmigte
in seiner letzten Sitzung die Kosten für einen Neubau , der auf
zirka 475 Millionen Mark veranschlagt sind . Über die Art der
Deckung der von diesem Aufwand noch ungedeckten zirka 200
Millionen Mark wird nach Vorlage eines genauen Deckungs¬
planes der Bürgerausschuß weiter zu entscheiden haben.

Llus der Landeshauptstadt .
Erzbischof Dr . Fritz wird am Montag den 9. Juni , abends

6 Uhr, hier eintreffen und in der St . Stefanskirchc feierlich
empfangen werden . Im Laufe der Woche wird der Erzbischof
die hl. Firmung erteilen.

An der Technischen Hochschule Karlsruhe sind im laufenden
Sommersemester 1772 Studierende und 170 Gasthörer einge¬
schrieben; die Bcsuchsziffer beläuft sich somit im ganzen auf
1942 . Die Studierenden verteilen sich auf die einzelnen Fach-
abteilungen wie folgt : Mathematik und allgemein bildende Fä¬
cher 100 , Architektur 121, Bauingenieurwesen 800 , Maschinen¬
wesen 504 , Elektrotechnik 444 , Chemie 303. Von den als Stu¬
dierende immatrikulierten 47 Damen gehören an : der Allge¬
meinen Abteilung 26, Architektur 4, Bauingcnieurwescn 2,
Elektrotechnik 1 und Chemie 14 .

-jj- Badischer Verein für Geflügelzucht. In der Moyats -
versamlung gab der Vorsitzende , Herr Langenstein Mit¬
teilungen über eine geplante Lokalausstellung im Dezember.
Im weiteren ging man über auf die Geldentwertung und
deren Auswirkung auf die Vereinskasse und die Kasse der
Futterwirtschaftsstelle . Es wurde beschlossen, daß der Beitrag
für das zweite Halbjahr 2000 Mark oder 2 Eier betragen soll,
«welch letztere an noch bekannt zu gebenden Sammclstcllen bis
1 . August abgctiefert und dann durch den Verein zu ermäßig¬
tem Preise an das Kinderkrankenheim zur Ablieferung kommen
sollen. Die Anteile der Fuiterwirtschaftsstelle sollen auf das
zehnfache erhöht werden , da sonst auf die hohen Futterpreise
die nötigen Anzahlungen nicht geleistet werden können. ES
ist also , um die Futterwirtschaftsstelle finanzkräftig halten zu
können, eine Stärkung der Finanzen erforderlich .

Die städtischen Arbeiter sind laut „Volksfreund" in passive
Resistenz getreten , well die Stadtverwaltung das Verlangen
auf Genehmigung eines Vorschusses von 100 000 M . auf die
kommende Lohnerhöhung strikte ablehnte, den Beamten wurde
jedoch das Gehalt für ein Vierteljahr vorausbezahlt . Die Ver»
miitlung des Gewerkschaftskartells in Verbindung mit dem Ar»
beitsministcrium ist abgelehnt worden .

Literarische Neuerscheinungen.
Die wichtigsten Reichs -Steuertarife in Tabellenform von

Rechtsanwalt Dr . Oppenheimer und Amtsrichter a . D . Kiefer.
Die kleine Broschüre fetzt Geschäftsleute, Fabrikanten usw .
rasch in Stand , sich ohne Zeitverlust ein Bild machen zu kön¬
nen, mit welchen zu zahlenden Steuerbeträgen sie zu rechnen
haben . — (Jndustrieverlag Spaeth & Linde in Berlin C 2.) .

Die deutsche Zwangsanleihe , insbesondere geschichtlich und
kritisch gewürdigt von Waldemar Sauerz, - f, Direktor der
Nordwcstdcutscheu Treuhand A.-G . in Hannover.

Die 47 Seiten umfassende Schrift behandelt nach finanz -
wissenschaftlichen Vorbetrachtungen zur Zwangsanleihe , ihre
Entstehungsgeschichte, die Anlcihetechnik , Steuerrecht und
Steuertechnik sowie Wechselwirkungen und Zusammenhänge
mit anderen Steucrgesetzen. — (Verlag Spaeth & Linde, Ber¬
lin C 2.) .

Staatsanzeiger .
Dem württcmbergischen Landesverband vom Roten Kreuz,

dem württembergischen Kricgerbund, dem württembergischcn
Landesausschuß der Nationalstistung für die Hinterbliebenen
der im Krieg Gefallenen , der Zweigstelle Württemberg des
Jnvalidendanks , alle in Stuttgart , sowie dem ZwcigauSschutz
Schwaben des Verbands für deutsche Jugendherbergen in
Tübingen wurde die Erlaubnis zum Los-Vertrieb in Baden
erteilt .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1923.
Der Minister des Innern

Remmele .



Der Bed. LendeSelekkrt- ltS ». «nd Wasserwütttzchaftsrat,über dessen Bildung an dieser Stelle bereit » kürzlich berichtet
wurde , ist auf Mentag , de« 9. Juli IVA zu seiner erste«
Tagung nach Karlsruhe einberufen worden . Die Tages¬
ordnung umfaßt die Fragen des Ausbaues &er_ Wasserkräfte,des Baues der Wasserstraßen und der Elektrizitätsversorgung .
Die Mitglieder des Landeselektrizitäts - und Wassert» irtschastS -
rats und ihre Ersatzmänner sind folgende Herren :

Bom Ministerin « des Inner « :
Ministerialrat Dr . Scheffelmeier, Ersatzmann RegierungSrat

lvr . Weismann .
Bon der Wasser» und Straßrnbandirektio « :

Oberbaurat Dr . Ing . Meythaler , Oberbaurat Spieß » Baurat
Gchember.

Bon der Geologischen LandrSattstnlt :
Geh . Hofrat Prof . De . Deeckr, Ersatzmann Bergrat Dr .

Thürach .
Bon der DomSnrnabteilung des FInanzncknisterinm»:

Ministerialrat Ullrich , Ersatzmann Finanzrat Marti «.
Bon der Forstabteilung de» Finanzministerium » :

Landforstmeister Gretsch, Ersatzmann Oberforstrat Philipp .
Bom Ministerium de» Kultus und Unterricht» berufe« :
Geh. Hofrat Pros . Dr . A. Weber, Heidelberg, Ersatzmann

Geh. Hofrat Prof . Dr . Diehl, Fveiburg ,
Geh . Oberbaurat Prof . Dr . Ing . Rehbock, Karlsruhe , Er¬

satzmann Prof . Spannhake , Karlsruhe ,
Prof . Dr . Ing . Schwaiger, Karlsruhe , Ersatzmann Prof .

Richter, Karlsruhe .
Vom Bad . Industrie - und Handelstag bezeichnet:

Konsul Willy Menzinger , Karlsruhe , Ersatzmann Handels¬
kammerpräsident Friedrich tt ' radman «, Konstanz,

Kommerzienrat Max Heiolauff , Lahr , Ersatzmann Direk¬
tor Dr . Erhard Scholl , Leimen b . Heidelberg

Vom Handwerkskammertag bezeichnet :
Feinmechaniker Elbs , Vorsitzender der Handwerkskammer

Freiburg , Ersatzmann Malermeister Jsenman », Borfitzenderder Handwerkskammer Karlsruhe .
Von der Landwirtschaftskammrr bezeichnet :

Gutsbesitzer August WachS-Winklerhof, Ersatzmann Land¬
tagsabgeordneter u. Bürgermeister Aiegelmeyer, Langenbrücken,

Kulturingenieur Theodor Reubert , Karlsruhe , ErsatzmannLandwirt Karl Zollet , Durlach .
Vom Städtrverband bezeichnet :

Oberbürgermeister Dr . Bender , Freiburg , Ersatzmann Ober¬
bürgermeister Dr . Finter , Karlsruhe .

Vom Städtebund bezeichnet :
Oberbürgermeister Dr . Gugelmeier , Lörrach, Ersatzmann

Oberbürgermeister Renner , Rastatt .
Bom Berband badischer Gemeinden bezeichnet :

Altbürgermeister Julier , Mingolsheim , Ersatzmann Bür¬
germeister Menge», Gernsbach.

Von dein Borort der Kreise bezeichnet :
Rechtsanwalt Alfred Bopp, Mosbach.

Als Vertreter der Elektrizitätswerke berufen :Direktor Dr . Haas , Krastübertragungswerke Rheinfelden

A.-G ^ Ersatzmann Baurat Schüberk , Rheinische Elektrizität »-
A .-G Mannheim ;

Direktor Helmte, Badenwerk. Ersatzmann Stadtbaudirektoe
Egliuger , Städt . Elektrizitätswerk , Karlsruhe ;Direktor Koch, Elektrizitätswerk Mittelbaden Lahe»Ersatzmann Direktor Müller , Kraftwerk Rheinau A.-G,Mannheim ;

Direktor Pichler, Städt . Elektrizitätswerk . Mannheim .Ersatzmann Direktor Eitner , Städt . Elektrizitätswerk Frei -
burg .

Bon der ReichsbahndireAto« Karlsruhe bezeichnet:
Regierungsbaurat Meier» Ersatzmann OberregierungSbauratRiegger.

Von der Landeskohlenstelle bezeichnet :
Dipl .-Jng . Koebtg , Mannheim , Ersatzmann Dr . Schrecks

Mannheim .
Won der Landesvrreinignng technischer Vereine bezeichnet :

Professor Eisenlohr , Karlsruhe , Ersatzmann Architekt Betzel,
Karlsruhe .
Bon der Abteilung Wasserwirtschaft de» Berband» Südwest -

deulscher Industrieller bezeichnet :
Dipl .-Jng . Karl Flügel , Karlsruhe . Ersatzman « Fabrikant

Ludwig Gütermann , Gutach i. Br .
Vom Rheinschiffahrtsverband Konstanz bezeichnet:

Kommerzienrat Dr . Wilhelm Stiegeler , Konstanz, Ersatz-
mann Präsident der Handelskammer Schopfhenn RudolfSchroer».
Vom Südwestdeutschen Kanakvereia, Landesgruppe Baden

bezeichnet :
Baurat Dr . Paul Bilfinger , Mannheim , Ersatzmann Syn¬dikus Dr . Alfred Schneider, Mannheim .

Bon den Fifchereiverr neu bezeichnet :Dr . Auerbach» Karlsruhe , Ersatzmann Graf Viktor von
Heimstatt, Neckarbischofsheim .

Vom Berel« Badische Helwat bezeichnet :
Prof . Dr . Rott , Direktor des Landesmuseums , Ersatzmann

Architekt Meckel, Freiburg .
Als Vertreter der Groß . u . Kleinschiffahrttreibenden berufen :

Generaldirektor Jäger » Mannheim , Ersatzman« DirektorOtto Grohe, Mannheim ;
Rechtsanwalt Anton Lindeck, Mannheim , Ersatzmann JosefKumpf, Vorsitzender des Neckarschiffervereins, Eberbach a. R.

Vom Allgemeinen freien Angestelltenbund ernannt :
Landesvorsitzender Leopold Rückert , Karlsruhe » ErsatzmannIngenieur Karl Hamm, Mannheim .

Vom Gesamtvcrband deutscher Angcstellttn -Gewerkschafte«
berufen :

Paul Schneider, Mannheim , Ersatzmann Eugen DörflingrHLahr .
Vom Allgemeinen deutschen GewrrkschaftSbund berufen :Arbeitersekretär Gustav Erb , Karlsruhe , Ersatzman » Ge»

wcrkschaftssekrctär Wilhelm Hof, Karlsruhe .Vom Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften berufen :Landtagsabgeordneter und Gewerkschaftssekretär Fr . Heu-rich, Karlsruhe , Ersatzmann Landessekretär Fr . Stöcker , Karls -ruhe .

Vom Arbettsminifbartn « ernan « :Direktor Earl Becker, Kraftwerk Laufenburg . Syndikus Dl
Hvrster, Schopfheim, Professor Dr . Ing . Adolf Lndin, Ehar .
lottenburg , Oberingemeur Reichert, Karlsruhe , Stadtbaurat
Setprl , Pforzheim , Fabrikant Wilhelm Boegele , Mannheim .

Karlsruhe , den 4. Juli 1023 .
Der Badische Arbeitsminister :

J . B . : Fuchs .

Auf Grund der §§ 936 und 936 » R V. O . sowie des RetchSgeseye -vom 26. Januar 1923 (A.GBt . S . 67s wird der durchschnittlich»JahrrsarbeitSverdimst der land- «nd fontwirtschaftlichen Arbeiter fürden Bezirk des Obervrrfichrr »»gsa« ts Mannheim mü Wirkung vom1. Juli IVA bi» auf weiteres wie folgt festgesetzt: —

Bezirk deS
LrrsicherungS-

amtS oder
der Gemeind«

Durchschnittlicher Jahresardeitsverdienstfür
Versicherte im Alter von :

über 16 -- 21 unter 16 Jahren
21 Jahren Jahren 14- lt> Jahr. um. 14 Jahr .

S Z s s *5c s 3
5 S s S H & a

auf tausendmal
Jt Jt Jt Jt Jt Jt

AdelSheim
Boxberg
Buchen
Eberbach
Epptngen
Heidelberg:

»; Mr die am In der
Korfiwirrsch . »« .
Arbeiierk>4 sta-U.
u . ftstdt F-rstamts
Hetdelbers

d>für klein rer Lank-
wirltch - st und in
kor ttbtifl « Sorg
betmb « btfebOft

Mannheim
MoSbach
Schwetzingen:

a> für kte forstwinlch.
b >Wn 1*4 z »rtl-
mnt» S <bMe| iiig«t

b) Htr kt i* k. Lank-
Wirtich- N unk in
kr» übrige» Forst¬
betrieben beschiist.
Arb« ter.

Sinsheim
Tauberbischofsh .
Wrinheim
Wrrlheim
Wiesloch :

Wir<lo<G»LtLd1
tmfe Dalldorf

b) übr. Ge« eiodrn

180( 11200
1800 1200
2400 1500
3600
3000

10800

3600
3600
2400

8100

2700
2700
2400
2700
2400

3000
2700

2400
2250

8100

2700
2700
1500

5400

1800
2160
1500
1800
2000

2100
2100

1500
1500
1500
2700
2550

9000

3000
3000
1500

7020

2340
2250
1500
2340
1800

2700
2250

1050
1050
1200
1950
1950

6300

2100
2100
1200

4860

1620
1500
1200
1620
1400

1500
1500

900
900
900

1800
1620

6300

2100
2100
900

4860

1620
1500
900

1620
900

1500
1500

Mannheim , den 4 Juli 1923 .
Bad. Obervrrficheruugsamt .

600
600
600

1200
1200

5400

1800
1800
600

4536

1512
1080
600

1512
600

1350
1080

4501 300
450) 300
600
900 900
900 900

600

4050

1350
1350
600

3240

1080
1080
600

1080
600

1050
1080

4050

1350
1350
600

2700

900
900
600
900
600

1050
900

LesenSie dies
denken Sie darüber nach und dann urteilen Sie.

Ich behaupte: i . Jede Schuhreparatur muß heute nach der neuen Methode un¬sichtbar künstlerisch ausgeführt werden; Versteppen des Oberleders wird inmeinem Betrieb als Verbrechen angesehen.
2 . Bei jeder Besohlung ist fachmännisch zu prüfen , ob der Schuh zu „ nähen “oder zu „ agoisieren “ ist. Nageln ausgeschlossen ,z . Alles nach einem System zu machen ist nicht zn vereinbaren mit unsererPflicht : „Jeder FuS muB individuell behandelt werden “.

Badisches Landestheater .
Sonntag , 8 . Juli . 5 ' /, b . g . 10 Uhr . Sp . 130 000 M.

Abonnement C 24.
Letzte Vorstellung vor den Ferien .

Lohengrin .

Staatslotterie TI
22 . PreuB .-Süddeutsche

Klassenlotterie
264000 Gewinne und 4 Prämien

im Gesamtbeträge von über 16 Milliarden
Größter Gewinn im günstigsten Fall

1 Milliarde Mark
Die Ziehung der 1. Klasse findet am

IO. und II . Juli
statt Lose sind noch zu haben bei

Zwerg
Bad . Lotterieeinnehmer $8 .610

Hebelstraße 11 Telephon 4828

AdW LoMMchitAMAgW
MllgWW (SflöeiHDert).

Auf Grund des Gesetzes über die Entsendung von
Betriebsratsmitgliedcrn in den Auffichtsrat vom 15.
Februar 1922 geben wir hiermit bekannt, daß anstelledes verstorbenen Herrn Gustav Oberle, Ingenieur in
Karlsruhe , und des ausgeschiedenen Herrn LorenzUlrich , Bezirksmonteur in Rassig, die Betriebsratsmit¬
glieder

1 . Herr Wilhelm Gnggenbühler , Kaufmann in Karls -
ruhe , und

2. Herr Ludwig Welte, Bezirksmonteur in Durlach,ln den Aufsichtsrat entsandt wurden . B.617
Karlsruhe , den 12 . Juni 1923 .M \W LandeseiektljziliitSMjorgung

MengeiklWst Memeiy.Der Vorstand .O - Heimle . Fettwcis .

MctMctteir
Ltahlmatr. , Kinderbett., direkt
rn Private, Katalog 78 R frei .
EisenmöbelfabrikSuhl ( Thür .»

JMMUff« -Lm,erbet., kauft Bügler, Berlin,
Potsdamerstraße 38. »54G

Englische Kohlen
Für erste Importfirmen bieten wir
alle Sorten Industrie- u- Gaskohlenin jeder gewünschten Menge an

Menzinger -Fendel
Transportgesellschaft m. b. H.

| Karlsruhe i . B ., Telegramm -Adr. Transitverkehr
Telephon 4668 18 .597 |

Leitung: 93 .588
Direktor Adalbert Stef ft er .
Heute Samstag, den 7. Juli,

Abends 7 ‘/2 Uhr
Die Försterchristel .
Operette in Z Akten von

Georg Jarno . In Szene gesetzt
von Direktor Steffter.

Morgen Sonntag, den 8 . Juli
Zwei Vorstellungen

nachmittags 3 '/, Uhr uud
abends 7 '/, Uhr

Die Försterchristel .
Montag , den 9. Juli,abends 7 1/, Uhr

Die Försterchristel .
gleichzeitig auch für Mit¬
glieder der Volksbühne U 1 .

Dienstag, den 10. Juli ,abends 7 1/, Uhr
Neuheit ! Zum ersten Male!

Yuschi tanzt
Operette in 3 Akten von

Ralph Benatzky.
8taps : Rolf Berko vom

Theater an der Wien a . G.

Verwaltungs- und
SniilMlh-Rlllslhreiber

organisatorisch, mittl . Al¬
ter , ev ., verh., kinderlos,
sucht Stelle . Würde eventl.
mit kath. Ratschreiber in
ev. oder gem. Gemeinde
tauschen. Zuschriften erbe¬
ten unter B .602 an die
Erped. d. Karlsr . Ztg.

‘iJiitpl . WWW
a. Streitige Seri -Markert.
S .810 . 2. 1 Osfcnbnrg.

Die minderjährige Jda
Bernadetta Ockrnfutz in
Griesheim , vertreten durch
d. Vormund Franz Groth ,
Landwirt , daselbst . Prozeß -
bevollmächtigter R -^ tskon-
sulent Bodemer in Offen¬
burg . klagt gegen den
Landwirt u. Schmied Lu-
kaS Menzer aus Gries¬
heim . jetzt an unbekann¬
ten Orten aus Unterhalt
mit dem Anträge auf Be¬
willigung des Armenrechts,
der öffentlichen Zustellung
der Klage und vorläufig
vollstreckbare kostenfälligr
Verurteilung des Beklag¬
ten. der Klägerin an Stelle
der durch Urteil diesseiti¬
gen Gerichts vom 27. Mai
1920 festgesetzten Rente
vom Klagzustellungstage
an bis zur Vollendung des
Ikten Lebensjahres , d. t.
7. November 1935 , eine im
voraus zu entrichtende
Geldrente von Vierteljahr-
lick 195 900 M . zu zahlen.

Zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstrei¬
tes wird der Beklagte vor
das Amtsgericht in Offen-
bürg auf Donnerstag , den
6. September 1923, vormit¬
tags 149 Uhr, geladen .
Offenburg , 4 . Juli 1923 .

Ter Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts.

llrfsWm
M «!rti»M « rt.

MWihiW .
Im Namen der Forst¬

abteilung des Ministeri¬
ums der Finanzen werden
für die Herstellung einer
Schwarzalalstrafte die Ar¬
beiten für 2 weitere Lose
auf Grund der Verord¬
nung über das Verdin-
gnngswesen , Bad . Gesetz-
trnb Verordnungsblatt Nr .
57 vom 5. August 1922
zum öffentlichen Wettbe¬
werb ausgeschrieben.

8aä „Schwarzhalden ",
1920 Meter lang, 10 000
Kubikmeter Erd- u . Fels¬
bewegung, Lo» . Leineag",
1 .-88 Meter lang . 7100Ku-
btkmetcr Erd - «nd Fels -
bcwegu-ng. Ein Stampfbe -
tondnrchlaß. Fahrbahn bat
beiden Losen 4 Meter
breit . BedingniAheft gegen
Einsendung von 40 000 M.
durch die Unterzeichnete
Behörde, bei Rückgabe der
Unterlagen 30 000 Mark
zurück . Öffentliche Verden-
gu" --stagfahlt am 23. Juli
1923 , vormittags 11 Uhr,
auf Zimmer 80 im Ba >
dcnwerk Karlsruhe , Hebel-
siraße 4 . Bis dahin Auge-
bot : m. Aufschrift „ Schwor,
zatalstrabe " bestellgeldfrei
an die Unterzeichnete Be¬
hörde. Zuschlagssrisk zwei
Wochen . S .862
Karlsruhe , A. Juli 1922.

Badische Wasser- und
Strasenbaudrrektion Ab»,
f. d. Bau de» Mnrg - «nd

SchluchseewerkeL.

Mtoftt .
Wir suchen znm soforti -

gen Eintritt B .613
zwei Starte

int neuzeitliche» Sparkaf -
senwesen gut erfahren .
Planmäßige Anstellung
nach ^ jährlicher Probezeit
und Bezahlung nach staat¬
licher Besoldnngsordnung .

J . Rupp
Bekanntes IdaBgeschSft für alle Schuh >
gattungen nach Näh - und Ago -System .

Bewerbungen mit Le¬
benslauf und Zeugnisab¬
schriften baldmöglichst ein-
zureichen.

Der Berjvaltnngsrat .

WWWriW
Das badische Forstamt

Schwetzingen versteigert je¬
weils vormittags 9 Nhr
beginnend im Kronprinzen
in Oftersheim

1 . Freitag , den 20. Juli
1923 aus Abteilung I 68
Schwetzinger Hardt , II . 1 ,2 und 5 Ketscher Wald u.
IlA. 12 Rheinwald 115
Hambuchen IV .—VI . Kl.,85 Ruschen DI .— V . KI ..
15C Eschen- und Ahorn-
derbstangen u . 22 Eschen-
Mtz Ahornreisstangen .

2. Samstag , den 21. Juli
au » Abt. I 74 , 75 h , 73.72. 68, 67, 71 , 72 , 62* ,34, III. 1. 2, 5, 982 Kie¬
fernabschnitte I .— IUI. KI .
mit 468 Fmi , 8 Schindel-
bäl- er mit 2 .40 Fm . , 77
Kiesernschwellen mit 17.19
Fm . in großen und klei¬
ne" 0"r"n.

Auszüge gegen Ersatzder Portokosten durch da -
Ferfwnrt . 0 .839

WaWeilMMdeiteil.
Der Reichsfiskus, ReichS-

behndirektion Karlsruhe ,
»»rgibt nach Maßgabe der
Verordnung Bad . Min . d.
Finanzen vom 27 . Juli
1982 für die Herstellung
der Wasserleitungs-Erwei -
« ung in Siedelung Weil-
Loopoldshöhe die Ausfüh¬
rung von 3300 Meter

Wasserleitungsrohrgrabev
u . das Verlegen von zirkc
8L00 Meter gußeisernen
Muffenröhren von 40 bis
150 mm Lichtweite nebsi
Armaturen usw . Sämtli¬
che Materialien . außer
dem vom Unternehmer

'
zu

stellenden Dichtungsmate¬
rial und Schrauben wer-
den von der Baubehörde
geliefert . Die Verdin¬
gungsunterlagen liegen
bei der Unterzeichneten
Stelle zur Einsicht auf .
Daselbst werden auch An-

g -. botsverzeichnisse abgege¬
ben . 0 .807 .2.1

Angebote sind mit Auf.
sckrift : »Wasserleitungs -
l»auarbeiten in Siedelung
Wcil-Leopoldshöhe" bis
Samstag , den 14 . Juli
1923 , vormittags 11 Uhr,bei dem Kulturbauamt
Lörrach verlchlossen und
portofrei einzureichen, wo¬
selbst Eröffnung der An¬
gebote zur genannten Zeit

Zuschlagsfrist : 2 Wo¬
chen.
Kulturbanamt Lörrach.

Lffeniliche Versteige¬
rung alter , für Eisen»
bahnzwecke nicht mehr ge¬
eigneter Geräte , darunter
Abfallholz, Wasserständer,Bänke. Karren , Kochherde ,Winden u . a . m . gegen
Barzahlung amDonnerstag
den 12. Juli d. I , vor¬
mittags 8 Uhr, beginnend

im Gerätehauptlager
Karlsruhe , alter Perso¬
nenbahnhof (Eingang
Rüppurrerstraßes .

Karlsruhe , 29 . Juni 1923 .
Reichsbahndirrttion

Materialamt .

Fortsetzung der öffentli¬
chen Versteigerung gegen
B^ " , hlung Fundsachen v.
1 . Vicrteliahr 1623 u . un-
anbrinoliche Güter , darun¬
ter Seidenstoffe am Diens¬
tag, den 10. Juli lfd. Js .»
vormittags 8 Uhr und —
wenn erforderlich — nach¬
mittags 2 Uhr. be^mnend
im Versteiqerungsraum
Karlsruhe Hauptbe>f>nhof
^Eingang Maxaubahnhofs .

Karlsruhe . 5. Juli 1923.
ReickSbahndirektion Mate¬

rialamt .

Mannheim-Weinlieiin.
Seidelbeill >

WeilbW.
Zum 15. Juli und 1.

August 1923 treten weitere
Tariferhöhungen in Kraft .
Näheres bei der Unter¬
zeichneten Verwaltung .
Mannheim , 4 . Juli 1923 .

Oberrheinische Eisenbahn -
Gesellschaft . B .61S

Druck der Karlsruher Zeitung .
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